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Beschreibung 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Brennstoffein- 
spritzventil  nach  der  Gattung  des  Hauptanspruchs.  Es 
ist  schon  ein  elektromagnetisch  betätigbares  Ventil  zur 
Einspritzung  eines  Brennstoff-Gas-Gemisches  in  eine 
gemischverdichtende  fremdgezündete  Brennkraftma- 
schine  aus  der  US-PS  4  957  241  bekannt,  bei  dem  zwi- 
schen  einem  Düsenkörper  und  einer  Schutzkappe  eine 
Abstandsplatte  zur  Luftmengenbeeinflussung  einge- 
baut  ist.  Die  Abstandsplatte  zwischen  Düsenkörper  und 
Schutzkappe  besitzt  eine  zentrale  Öffnung,  in  die  das 
stromabwärtige  Zapfenende  einer  Ventilnadel  ein- 
taucht.  Die  Luftzufuhr  zu  dem  aus  einem  Brennstoffka- 
nal  austretenden  Brennstoff  erfolgt  ungezielt  über  Luft- 
kanäle  und  Luftkammern.  Dabei  wird  die  radiale  Luftzu- 
fuhr  zum  Zapfen  der  Ventilnadel  durch  die  Höhe  von  Ab- 
standsnoppen  bestimmt  und  erfolgt  um  den  gesamten 
Brennstoffstrahl  herum.  Letztlich  wird  aber  durch  die 
Größe  des  sich  in  axialer  Richtung  erstreckenden  Ring- 
spaltes  zwischen  dem  Zapfen  der  Ventilnadel  und  dem 
Umfang  der  Öffnung  in  der  Abstandsplatte  die  Menge 
und  die  Zusammensetzung  des  Brennstoff-Luft-Gemi- 
sches  festgelegt. 

Bekannt  sind  ebenfalls  Einspritzventile  (US-PS  4 
982  716),  bei  denen  am  stromabwärtigen  Ende  ein  Ad- 
aptervorgesehen  ist,  in  dem  Luftzuführkanäle  ausgebil- 
det  sind.  Stromabwärts  einer  einzigen  Abspritzöffnung 
ist  im  Adapter  eine  Prallfläche  vorgesehen,  auf  die  der 
abgespritzte  Brennstoffstrahl  trifft  und  filmförmig  in  zwei 
Abspritzkanäle  geleitet  wird,  wobei  auf  die  nach  dem 
Aufprall  gebildeten  Brennstoffilme  gezielt  Luft  aus  den 
Luftzuführkanälen  gerichtet  ist.  Dabei  werden  die  Funk- 
tionen  Luftzuführung  bzw.  -zumessung  und  die  Befesti- 
gung  am  Einspritzventil  zusammen  gelöst,  so  daß  ein 
Optimum  beider  Funktionen  aufgrund  der  Integration 
kaum  möglich  ist. 

Außerdem  ist  auch  aus  der  DE-OS  41  08  279  be- 
reits  bekannt,  einen  Vorsatzkörper  stromabwärts  eines 
Ventilsitzes  anzuordnen.  Der  aus  einer  Düse  säulenför- 
mig  austretende  Brennstoff  gelangt  unmittelbar  in  ein 
Zerstäubungsloch  des  Vorsatzkörpers,  wo  er  von  aus  in 
den  Seitenwänden  eingebrachten  Unterstützungsluft- 
kanälen  ausströmender  Luft  ummantelt  und  aufbereitet 
wird. 

Vorteile  der  Erfindung 

Das  erfindungsgemäße  Brennstoffeinspritzventil 
mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Hauptan- 
spruchs  hat  den  Vorteil,  daß  sehr  einfach  und  kosten- 
günstig  eine  sehr  gute  Zerstäubung  von  Brennstoff 
durch  eine  gezielte  Gaszufuhr  erreicht  wird.  Dies  ist 
durch  einen  kostengünstigen  Vorsatzkörper  möglich, 
der  sehr  einfach  am  Brennstoffeinspritzventil  montier- 
bar  und  demontierbar  ist.  Außerdem  ergibt  sich  durch 

die  mehrteilige  konstruktive  Ausgestaltung  des  Vorsatz- 
körpers  eine  große  Variantenvielfalt,  die  eine  Beeinflus- 
sung  des  Gasdurchsatzes  und  der  Strahlrichtung  des 
Brennstoffs  sehr  schnell  und  einfach  zuläßt. 

5  Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Ver- 
besserungen  des  im  Hauptanspruch  angegebenen 
Brennstoff  einspritzventils  möglich. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  den  Vorsatzkörper 
10  dreiteilig,  nämlich  aus  einem  rohrförmigen  Grundkörper, 

einem  in  den  Grundkörper  einsetzbaren  Einsatzteil  und 
einer  Ringfeder  auszubilden.  Während  der  Grundkörper 
der  Abdichtung  des  Brennstoffeinspritzventils  zu  einer 
Ansaugleitung  und  der  Befestigung  des  Vorsatzkörpers 

15  am  Brennstoffeinspritzventil  dient,  ist  das  Einsatzteil 
hauptsächlich  für  die  Gaszuführung  und  -zumessung 
verantwortlich.  Im  Grundkörper  kann  zudem  in  vorteil- 
hafter  Weise  ein  Strahlteiler  vorgesehen  sein,  der  eine 
Zweistrahligkeit  des  Brennstoffeinspritzventils  aufrecht- 

20  erhält  bzw.  verstärkt. 
Um  eine  eindeutige  Einbaulage  des  Einsatzteils  im 

Grundkörper  zu  gewährleisten,  ist  es  günstig,  wenn  das 
Einsatzteil  wenigstens  einen  Führungsansatz  besitzt, 
der  in  einen  axialen  Schlitz  des  Grundkörpers  eingreift. 

25  Eine  große  Variantenvielfalt  läßt  sich  insofern  sehr  ein- 
fach  erreichen,  daß  für  verschiedene  konkrete  Anwen- 
dungsfälle  nur  die  Einsatzteile  ausgetauscht  werden, 
während  der  Grundkörper  mehrfach  verwendbar  ist.  Es 
liegt  also  ein  Baukastensystem  vor.  Eine  Demontage 

30  des  Vorsatzkörpers  vom  Brennstoffeinspritzventil  ist 
aufgrund  der  gut  handhabbaren  Befestigung  jederzeit 
einfach  möglich. 

Zur  Befestigung  des  Vorsatzkörpers  am  Brennstof- 
feinspritzventil  ist  es  vorteilhaft,  eine  Ringfeder  zu  ver- 

35  wenden,  die  eine  radiale  Spannung  auf  den  Grundkör- 
per  des  Vorsatzkörpers  ausübt,  so  daß  dieser  auch  auf- 
grund  einer  zusätzlichen  Rastverbindung  am  Brennstof- 
feinspritzventil  sogar  bei  starken  Erschütterungen  nicht 
verrutschen  kann.  Die  Ringfeder  muß  dabei  nicht  voll- 

40  ständig  umlaufend  sein,  sondern  kann  als  offener  Fe- 
derring  ausgebildet  sein. 

Durch  den  Einsatz  "maßgeschneiderter"  Kunststof- 
fe  für  die  verschiedenen  Bauteile  ergeben  sich  weitere 
Vorteile.  Dabei  können  entsprechend  unterschiedlicher 

45  Einsatzzwecke  verschiedene  Kunststoffe  für  den 
Grundkörper  und  das  Einsatzteil  vorgesehen  sein. 

Zeichnung 

so  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 
Zeichnung  vereinfacht  dargestellt  und  in  der  nachfol- 
genden  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen  Figur 
1  ein  teilweise  dargestelltes  Brennstoffeinspritzventil, 
Figur  2  eine  Draufsicht  auf  ein  erfindungsgemäßes  Ein- 

55  satzteil  und  Figur  3  eine  Unteransicht  auf  ein  erfin- 
dungsgemäßes  Einsatzteil. 
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Beschreibung  des  Ausführungsbeispiels 

In  der  Figur  1  ist  als  ein  Ausführungsbeispiel  ein 
Ventil  in  der  Form  eines  Brennstoffeinspritzventils  für 
Brennstoffeinspritzanlagen  von  gemischverdichtenden 
fremdgezündeten  Brennkraftmaschinen  teilweise  dar- 
gestellt.  Zusammen  mit  einem  erfindungsgemäßen  Vor- 
satzkörper  dient  das  Brennstoffeinspritzventil  zur  Ein- 
spritzung  eines  Brennstoff-Gas-Gemisches  in  ein  An- 
saugrohr  oder  unmittelbar  in  den  Brennraum  der  Brenn- 
kraftmaschine.  Das  beispielsweise  elektromagnetisch 
betätigbare  Brennstoffeinspritzventil  1  erstreckt  sich 
konzentrisch  entlang  einer  Ventillängsachse  2.  Als  Teil 
eines  Ventilgehäuses  weist  das  Brennstoffeinspritzven- 
til  1  einen  sich  am  stromab  wärtigen  Ende  erstreckenden 
Düsenkörper  5  auf.  In  dem  Düsenkörper  5  ist  eine  ge- 
stufte  Längsbohrung  7  ausgebildet,  die  konzentrisch  zu 
der  Ventillängsachse  2  verläuft  und  in  der  ein  z.  B.  na- 
deiförmiges  Ventilschließteil  10  angeordnet  ist.  Das 
Ventilschließteil  1  0  weist  beispielsweise  zwei  Führungs- 
abschnitte  11,  12  auf,  die  zusammen  mit  einem  Füh- 
rungsbereich  1  3  der  Wandung  der  Längsbohrung  7  des 
Düsenkörpers  5  der  Führung  des  Ventilschließteils  10 
dienen.  Die  Längsbohrung  7  des  Düsenkörpers  5  be- 
sitzt  an  ihrem  stromabwärtigen  Ende  einen  sich  in  Rich- 
tung  der  Brennstoffströmung  kegelstumpfförmig  verjün- 
genden  festen  Ventilsitz  1  5,  der  mit  einem  sich  in  Brenn- 
stoffströmungsrichtung  kegelstumpfförmig  verjüngen- 
den  Dichtabschnitt  17  des  Ventilschließteils  10  zusam- 
men  ein  Sitzventil  bildet. 

An  seinem  dem  Dichtabschnitt  17  abgewandten 
Ende  ist  das  Ventilschließteil  1  0  mit  einem  rohrförmigen 
Anker  20  verbunden,  der  mit  einer  den  Anker  20  in  axia- 
ler  Richtung  teilweise  umgebenden  Magnetspule  22 
und  einem  dem  Anker  20  in  dem  festen  Ventilsitz  1  5  ab- 
gewandter  Richtung  gegenüberliegenden  rohrförmigen 
Kern  23  des  Brennstoffeinspritzventils  1  zusammen- 
wirkt.  An  dem  mit  dem  Anker  20  verbundenen  Ende  des 
Ventilschließteils  10  liegt  eine  Rückstellfeder  25  mit  ih- 
rem  einen  Ende  an,  die  bestrebt  ist,  das  Ventilschließteil 
10  in  Richtung  des  festen  Ventilsitzes  15  zu  bewegen. 
Mit  ihrem  anderen  Ende  stützt  sich  die  Rückstellfeder 
25  an  einer  z.  B.  nichtmagnetischen  Einstellhülse  27  ab. 

An  einer  dem  Kern  23  abgewandten  Stirnseite  30 
des  Düsenkörpers  5  des  Brennstoffeinspritzventils  1 
liegt  eine  Spritzlochscheibe  32  an,  die  beispielsweise 
durch  eine  mittels  Laserschweißen  hergestellte 
Schweißnaht  fest  mit  dem  Düsenkörper  5  verbunden  ist. 
Die  Spritzlochscheibe  32  weist  beispielsweise  vier  Ab- 
spritzöffnungen  33  auf,  durch  die  der  bei  abgehobenem 
Ventilschließteil  1  0  an  dem  Ventilsitz  1  5  vorbeiströmen- 
de  Brennstoff  abgespritzt  wird. 

Im  axialen  Erstreckungsbereich  des  Ankers  20  ist 
z.  B.  an  dem  Umfang  eines  ebenfalls  zum  Ventilgehäu- 
se  gehörenden  Ventilmantels  35  des  Brennstoffein- 
spritzventils  1  eine  Ausnehmung  37  ausgebildet,  in  der 
ein  oberer  Dichtring  38  angeordnet  ist,  der  der  Abdich- 
tung  eines  gestuften  Spulenkörpers  39,  der  die  Magnet- 

spule  22  umgreift,  gegenüber  dem  Brennstoff  dient.  Ein 
zweiter  Dichtring  40  sorgt  in  einer  am  Umfang  des  Dü- 
senkörpers  5  eingebrachten  Nut  42  für  die  Abdichtung 
zwischen  dem  Düsenkörper  5  und  dem  Ventilmantel  35. 

5  Ein  Dichtelement  44  am  Umfang  des  Ventilmantels  35 
dient  dem  Abdichten  zwischen  dem  Umfang  des  Ein- 
spritzventils  und  einer  nicht  dargestellten  Ventilaufnah- 
me. 

Zur  Zuführung  und  Zumessung  eines  Gases,  das 
10  der  verbesserten  Aufbereitung  und  Zerstäubung  des 

Brennstoffes  dient,  ist  am  stromabwärtigen  Ende  ein 
Vorsatzkörper  50  aus  Kunststoff  vorgesehen.  Als  Gas 
kann  z.  B.  die  durch  einen  Bypass  vor  einer  Drossel- 
klappe  in  einem  Saugrohr  der  Brennkraftmaschine  ab- 

15  gezweigte  Saugluft,  durch  ein  Zusatzgebläse  geförder- 
te  Luft,  aber  auch  rückgeführtes  Abgas  der  Brennkraft- 
maschine  oder  eine  Mischung  von  Luft  und  Abgas  ver- 
wendet  werden.  Die  Verwendung  rückgeführten  Abga- 
ses  ermöglicht  eine  Reduzierung  der  Schadstoffemissi- 

20  on  der  Brennkraftmaschine.  Die  Zuführung  des  Gases 
bis  hin  zu  dem  Vorsatzkörper  50  ist  nicht  näher  darge- 
stellt. 

Der  Vorsatzkörper  50  ist  dreiteilig  ausgebildet,  wo- 
bei  ein  zumindest  teilweise  rohrförmiger  Grundkörper 

25  51  das  stromabwärtige  Ende  des  Düsenkörpers  5  radial 
umgibt  und  beispielsweise  durch  Einrasten  an  diesem 
befestigt  ist.  Der  Grundkörper  51  erstreckt  sich  in  axialer 
Richtung  auch  noch  stromabwärts  der  Spritzlochschei- 
be  32.  Ein  in  den  Grundkörper  51  einsetzbares  Einsatz- 

30  teil  52  ist  im  eingebauten  Zustand  unmittelbar  stromab- 
wärts  der  Spritzlochscheibe  32  angeordnet.  Das  Ein- 
satzteil  52  ist  so  ausgebildet,  daß  ein  Gas  von  außer- 
halb  des  Vorsatzkörpers  50  kommend  in  das  Innere  des 
Vorsatzkörpers  50  zwischen  Einsatzteil  52  und  Gründ- 

ls  körper51  einströmen  kann.  Eine  vollständige  und  siche- 
re  Fixierung  des  Vorsatzkörpers  50  am  Düsenkörper  5 
des  Brennstoffeinspritzventils  1  wird  durch  eine  Ringfe- 
der  55  gewährleistet,  die  mit  ihrer  radialen  Federkraft 
einen  Teil  des  Grundkörpers  51  gegen  den  Düsenkörper 

40  5  drückt.  Die  Ringfeder  55  kann  z.  B.  ein  nicht  vollstän- 
dig  geschlossener  Federring  sein. 

Der  Grundkörper  51  des  Vorsatzkörpers  50  setzt 
sich  wiederum  aus  einem  stromaufwärtigen  Trägerab- 
schnitt  57  und  einem  stromabwärtigen  Strahlteilungsab- 

45  schnitt  58  zusammen.  Der  Trägerabschnitt  57  dient  dem 
Befestigen  des  Vorsatzkörpers  50  am  Düsenkörper  5, 
da  er  das  stromabwärtige  Ende  des  Düsenkörpers  5  ra- 
dial  umgibt,  und  der  Gaszufuhr  von  außerhalb  des  Vor- 
satzkörpers  50  in  Richtung  des  Einsatzteils  52.  Im  rohr- 

50  förmigen  Trägerabschnitt  57  ist  an  dessen  äußerer  Kon- 
tur  eine  umlaufende  Nut  60  vorgesehen,  die  beispiels- 
weise  über  den  größten  Teil  der  axialen  Erstreckungdes 
Trägerabschnitts  57  ausgebildet  ist  und  die  Ringfeder 
55  aufnehmen  kann.  Außerhalb  der  Nut  60  besitzt  der 

55  Trägerabschnitt  57  einen  weitgehend  konstanten  Au- 
ßendurchmesser,  wobei  an  seinem  oberen  Ende  61  Fa- 
sen  62  eingebracht  sein  können,  um  die  Montage  des 
Vorsatzkörpers  50  zu  vereinfachen.  Der  Strahlteilungs- 
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abschnitt  58  weist  dagegen  drei  ringförmige  Bereiche 
unterschiedlichen  Außendurchmessers  auf,  die  kon- 
zentrisch  zur  Ventillängsachse  2  verlaufen  und  axial 
aufeinanderfolgen.  Zwei  radial  in  gleichem  Maße  über 
den  Trägerabschnitt  57  hinausstehende  Ringbereiche 
64  dienen  dazu,  eine  Ringnut  65  zu  bilden,  in  die  ein 
Dichtring  66  zum  Abdichten  zwischen  dem  Umfang  des 
Einspritzventils  und  einer  nicht  dargestellten  Ventilauf- 
nahme,  beispielsweise  der  Ansaugleitung  der  Brenn- 
kraftmaschine,  eingesetzt  werden  kann.  Die  Ringnut  65 
wird  axial  durch  die  zwei  Ringbereiche  64  und  radial 
durch  einen  Nutgrund  68  begrenzt,  der  einen  kleineren 
Durchmesser  als  den  Außendurchmesser  des  Träger- 
abschnitts  57  besitzt,  aber  beispielsweise  genauso  groß 
ist  wie  der  Durchmesser  der  Innenwandung  des  rohrför- 
migen  Trägerabschnitts  57. 

Der  gesamte  Grundkörper  51  wird  an  dem  Brenn- 
stoffeinspritzventil  1,  speziell  an  dem  Düsenkörper  5 
durch  Einrasten  einer  im  Trägerabschnitt  57  umlaufend 
ausgebildeten,  von  der  Innenwandung  sich  radial  in 
Richtung  Ventillängsachse  2  erstreckenden  und  eine 
geringe  Höhe  aufweisenden  Wulst  70  in  einer  umlau- 
fenden  Nut  72  am  Düsenkörper  5  befestigt.  Diese  Rast- 
verbindung  sichert  gegen  ein  Verrutschen  des  Grund- 
körpers  51,  besonders  bei  starken  Erschütterungen, 
noch  nicht  vollständig  ab.  Außerdem  wird  durch  das  Ein- 
rasten  keine  Verdrehsicherheit  gewährleistet.  Zur  voll- 
ständigen  sicheren  Fixierung  des  Grundkörpers  51  am 
Düsenkörper  5  dient  deshalb  die  in  der  Nut  60  des  Trä- 
gerabschnitts  57  angeordnete  Ringfeder  55. 

Um  den  Trägerabschnitt  57  ausreichend  flexibel  zu 
gestalten,  ist  im  Trägerabschnitt  57  wenigstens  ein  axial 
über  die  gesamte  Länge  des  Trägerabschnittes  57,  also 
vom  oberen  Ende  61  bis  zum  oberen  der  beiden  Ring- 
bereiche  64,  verlaufender  Schlitz  74  vorgesehen.  Die- 
ser  wenigstens  eine  Schlitz  74  im  Trägerabschnitt  57 
ermöglicht  ein  Aufspreizen  des  Trägerabschnittes  57 
bei  der  Montage  auf  dem  Düsenkörper  5  und  sorgt  somit 
für  eine  vereinfachte  Handhabung.  Denkbar  sind  bei- 
spielsweise  auch  zwei  im  Trägerabschnitt  57  gegen- 
überliegend  eingebrachte  Schlitze  74.  Neben  der  Ver- 
besserung  der  Montage  dient  der  wenigstens  eine 
Schlitz  74  als  Öffnung  im  Trägerabschnitt  57  der  Zufuhr 
des  Gases  in  Richtung  des  Einsatzteils  52. 

In  seinem  Strahlteilungsabschnitt  58  ist  der  Grund- 
körper  51  mit  zwei  schräg  zur  Ventillängsachse  2  ver- 
laufenden,  in  stromabwärtiger  Richtung  divergierenden 
Bohrungen  75  ausgebildet,  über  die  das  Brennstoff- 
Gas-Gemisch  abgespritzt  wird.  Das  zwischen  den  bei- 
den  Bohrungen  75  verbleibende  Material  wirkt  zwangs- 
läufig  als  ein  Strahlteiler  76.  Da  die  Bohrungen  75  aus- 
gehend  von  einem  im  Einsatzteil  52  liegenden  Abspritz- 
raum  77  unmittelbar  stromabwärts  der  Spritzlochschei- 
be  32  verlaufen,  besitzt  der  Strahlteiler  76  eine  spitze 
Schneide  78,  die  zur  Spritzlochscheibe  32  hin  gerichtet 
ist,  während  ausgehend  von  der  Schneide  78  der  Strahl- 
teiler  76  in  stromabwärtiger  Richtung  im  Querschnitt 
breiter  wird.  Die  Zweistrahligkeit,  die  bereits  durch  die 

Abspritzöffnungen  33  der  Spritzlochscheibe  32  erzeugt 
und  beispielsweise  zum  Einspritzen  von  Brennstoff  in 
Richtung  zweier  Einlaßventile  benötigt  wird,  aber  durch 
die  zwischengeschaltete  Gaszufuhr  beeinträchtigt  wer- 

5  den  kann,  bleibt  durch  den  Strahlteiler  76  und  die  beiden 
Bohrungen  75  also  erhalten  bzw.  wird  verstärkt. 

Das  Einsatzteil  52  findet  Aufnahme  in  einer  dafür 
vorgesehenen,  sich  im  axialen  Bereich  des  oberen 
Ringbereichs  64  erstreckenden  und  zentral  angeordne- 

10  ten  Mulde  80  des  Grundkörpers  51.  Ein  Muldenboden 
81,  der  die  Mulde  80  stromabwärts  begrenzt,  ist  bei- 
spielsweise  dort  ausgeformt,  wo  der  Abspritzraum  77 
im  Inneren  des  Einsatzteils  52  endet  bzw.  die  Bohrun- 
gen  75  beginnen  und  die  Schneide  78  liegt.  Außerdem 

15  ist  es  möglich,  die  Bohrungen  75  so  auszubilden,  daß 
die  Schneide  78  des  Strahlteilers  76  in  den  Abspritz- 
raum  77  hineinragt,  also  weiter  stromaufwärts  ist  als  der 
Muldenboden  81  ,  so  daß  das  durch  einen  an  einer  der 
Mulde  80  des  Grundkörpers  51  zugewandten  Stirnseite 

20  83  angeordneten  Gaszuführkanal  84  einströmende  Gas 
genau  in  eine  Bohrung  75  gelangt.  Das  Einsatzteil  52 
ist  so  ausgestaltet,  daß  es  mit  seiner  äußeren  Kontur, 
zumindest  mit  der  von  der  Spritzlochscheibe  32  abge- 
wandten  Stirnseite  83,  die  unmittelbar  in  die  Mulde  80 

25  gesetzt  ist,  maßgenau  in  die  Mulde  80  paßt.  Neben  dem 
Muldenboden  81  weist  die  Mulde  80  radial  außerhalb 
der  Bohrungen  75  unterschiedlich  angeschrägte  Flä- 
chen  auf,  durch  die  eine  definierte  Einbaulage  des  Ein- 
satzteils  52  erreicht  und  beispielsweise  an  zwei  Berei- 

30  chen  die  Gaszufuhr  gewährleistet  wird. 
Im  Einsatzteil  52  sind  nämlich  in  seinem  unteren, 

von  der  Spritzlochscheibe  32  abgewandten  Teil  an  des- 
sen  unterer  Stirnseite  83  beispielsweise  zwei  Gaszu- 
führkanäle  84  mit  z.  B.  trapezförmigem  Querschnitt  stirn- 

35  seitig  eingebracht,  die  zum  Strahlteilungsabschnitt  58 
des  Grundkörpers  51  hin  offen  sind,  jedoch  im  einge- 
bauten  Zustand  des  Einsatzteils  52  von  den  ange- 
schrägten  Flächen  der  Mulde  80  auch  begrenzt  werden. 
Die  vollständig  umgebenen  Gaszuführkanäle  84  stellen 

40  also  Zuströmräume  für  das  Gas  dar.  Das  durch  die  Zu- 
strömräume  in  den  Abspritzraum  77  eintretende  Gas 
trifft  durch  die  Ausgestaltung  der  Gaszuführkanäle  84 
weitgehend  senkrecht  auf  den  aus  den  Abspritzöffnun- 
gen  33  abgespritzten  Brennstoff.  Der  weitgehend  kegel- 

45  stumpfförmige  innere  Abspritzraum  77  ist  derart  ausge- 
bildet,  daß  er  nahe  der  Spritzlochscheibe  32  einen  so 
großen,  leicht  elliptischen  Querschnitt  hat,  daß  der 
Brennstoff  aus  den  Abspritzöffnungen  33  ungehindert 
eintreten  kann  und  an  seinem  anderen  Ende,  also  im 

so  Bereich  des  Muldenbodens  81,  einen  solchen  Quer- 
schnitt  besitzt,  so  daß  ein  stufenloser  Übergang  zu  den 
Bohrungen  75  erfolgt  und  damit  keine  querschnittsver- 
kleinernde  Überdeckung  der  Bohrungen  75  vorliegt.  Die 
Neigung  der  weitgehend  kegelstumpfförmigen  Wan- 

55  dung  des  Abspritzraumes  77  ist  beispielsweise  iden- 
tisch  mit  denen  der  divergierenden  Bohrungen  75. 

Von  dem  inneren  Abspritzraum  77  erstrecken  sich 
radial  nach  außen  unmittelbar  stromabwärts  der  Spritz- 

4 
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lochscheibe  32  z.  B.  ein  oder  zwei  Führungsansätze  85, 
die  dem  lagerichtigen  Einbau  des  Einsatzteils  52  die- 
nen.  Der  wenigstens  eine  Führungsansatz  85  greift  in 
montiertem  Zustand  radial  in  den  wenigstens  einen 
axialen  Schlitz  74  des  Trägerabschnitts  57  ein,  so  daß 
die  Einbaulage  genau  definiert  ist  und  ein  Verrutschen 
des  Einsatzteils  52  gegenüber  dem  Grundkörper  51 
durch  die  Verdrehsicherung  ausgeschlossen  werden 
kann.  Der  wenigstens  eine  Führungsansatz  85  erstreckt 
sich  in  radialer  Richtung  über  wenigstens  einen  ringför- 
migen  Bereich  86  hinaus.  Der  ringförmige  Bereich  86 
übt  eine  Federwirkung  aus,  da  er  durch  einen  unmittel- 
bar  stromabwärts  liegenden,  umlaufenden  und  nutför- 
migen  Einstich  89  axial  in  geringem  Maße  beweglich  ist. 
Geringe  axiale  Toleranzen  können  somit  einfach  ausge- 
glichen  werden.  Im  eingebauten  Zustand  liegt  das  Ein- 
satzteil  52  mit  seiner  oberen  Stirnfläche,  also  auch  mit 
dem  Bereich  86  und  teilweise  mit  dem  wenigstens  einen 
Führungsansatz  85  federnd  an  der  Spritzlochscheibe 
32  an.  Nach  der  Montage  des  Vorsatzkörpers  50  am 
Brennstoffeinspritzventil  1  liegt  eine  genau  definierte 
Zumeßgeometrie  vor.  Aufgrund  der  sehr  einfachen 
Montage  und  auch  Demontage  des  Vorsatzkörpers  50 
lassen  sich  z.  B.  durch  Verwendung  unterschiedlicher 
Einsatzteile  52  einfach  und  kostengünstig  Gasdurch- 
satz  und  Strahlrichtung  des  Brennstoffs  beeinflussen. 

Die  Figur  2  stellt  eine  Draufsicht  auf  das  Einsatzteil 
52  dar.  Dabei  wird  deutlich,  wie  die  beispielsweise  zwei 
Führungsansätze  85,  die  in  die  Schlitze  74  des  Träger- 
abschnittes  57  greifen,  radial  über  den  eine  axiale  Fe- 
derwirkung  besitzenden  Bereich  86  hinausragen.  Je 
nach  Breite  der  Schlitze  74  sind  auch  die  Führungsan- 
sätze  85  mit  einer  entsprechenden  Breite  ausgebildet. 

In  der  Figur  3,  die  eine  Unteransicht  auf  das  Ein- 
satzteil  52  zeigt,  sind  die  beispielsweise  zwei  Gaszu- 
führkanäle  84  näher  erkennbar.  Die  Gaszuführkanäle 
84  sind  mittig  zu  den  Führungsansätzen  85  angeordnet, 
so  daß  das  Gas  unterhalb  der  Führungsansätze  85 
durch  die  Schlitze  74  einströmt  und  dann  direkt  in  die 
Gaszuführkanäle  84  gelangt.  Der  Strömungsquer- 
schnitt  für  das  Gas  in  den  Zuströmräumen  verjüngt  sich 
vom  äußeren  Umfang  zum  Abspritzraum  77  hin,  so  daß 
das  Gas  stark  beschleunigt  wird  und  der  aus  den  Ab- 
spritzöffnungen  33  austretende  und  das  Einsatzteil  52 
axial  durchströmende  Brennstoff,  auf  den  das  Gas  weit- 
gehend  senkrecht  trifft,  besonders  fein  zerstäubt  wird. 
Dabei  können  die  Gaszuführkanäle  84  senkrecht  zur 
Ventil  längsachse  2  oder  geneigt  in  Strömungsrichtung 
des  Brennstoffs  verlaufen. 

Patentansprüche 

1.  Brennstoffeinspritzventil  zur  Einspritzung  eines 
Brennstoff-Gas-Gemisches  für  Brennstoffeinspritz- 
anlagen  von  Brennkraftmaschinen,  mit  einer  Ventil- 
längsachse  (2),  mit  einem  bewegbaren  Ventil- 
schließkörper  (10),  mit  einem  Düsenkörper  (5),  der 

einen  mit  dem  Ventilschließkörper  zusammenwir- 
kenden  Ventilsitz  (15)  besitzt,  mit  wenigstens  einer 
Abspritzöffnung  (33)  stromabwärts  des  Ventilsitzes, 
mit  einem  am  stromabwärtigen  Ende  des  Einspritz- 

5  ventils  angeordneten  Vorsatzkörper  (50),  der  we- 
nigstens  ein  Mittel  zur  Gaszufuhr  aufweist  und  aus 
dem  ein  Brennstoff-Gas-Gemisch  austritt,  wobei 
der  Vorsatzkörper  wenigstens  von  einem  sich  axial 
erstreckenden,  rohrförmigen  Grundkörper  (51)  und 

10  einem  in  eine  Mulde  (80)  des  Grundkörpers  ein- 
setzbaren  Einsatzteil  (52)  gebildet  ist  und  das  Ein- 
satzteil  mit  einer  inneren  Öffnung  als  Abspritzraum 
stromabwärts  der  wenigstens  einen  Abspritzöff- 
nung  angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

15  in  einer  der  Mulde  (80)  des  Grundkörpers  (51)  zu- 
gewandten  Stirnseite  (83).  des  Einsatzteils  (52)  we- 
nigstens  ein  Gaszuführkanal  (84)  angeordnet  ist, 
der  vom  äußeren  Umfang  des  Einsatzteils  (52)  bis 
hin  zum  Abspritzraum  (77)  verläuft  und  vom  Grund- 

20  körper  (51  )  begrenzt  wird. 

2.  Brennstoffeinspritzventil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sowohl  der  Grundkörper  (51  ) 
als  auch  das  Einsatzteil  (52)  aus  einem  Kunststoff 

25  gefertigt  sind. 

3.  Brennstoffeinspritzventil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Grundkörper  (51)  ein 
Strahlteiler  (76)  stromabwärts  des  Einsatzteils  (52) 

30  angeordnet  ist. 

4.  Brennstoffeinspritzventil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  den  Düsenkörper  (5)  ra- 
dial  umgebende  Grundkörper  (51)  des  Vorsatzkör- 

35  pers  (50)  durch  eine  Ringfeder  (55)  zumindest  teil- 
weise  gegen  den  Düsenkörper  (5)  gedrückt  wird. 

5.  Brennstoffeinspritzventil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Einsatzteil  (52)  form- 

40  schlüssig  in  die  Mulde  (80)  des  Grundkörpers  (51) 
einsetzbar  ist. 

6.  Brennstoffeinspritzventil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Einsatzteil  (52)  einen  axi- 

45  al  federnden  Bereich  (86)  hat,  der  am  stromabwär- 
tigen  Ende  des  Einspritzventils  anliegt. 

7.  Brennstoffeinspritzventil  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sich  aus  dem  axial  federnden 

so  Bereich  (86)  des  Einsatzteils  (52)  radial  wenigstens 
ein  Führungsansatz  (85)  herauserhebt,  der  der  La- 
gefixierung  des  Einsatzteils  (52)  gegenüber  dem 
Grundkörper  (51)  dient. 

55  8.  Brennstoffeinspritzventil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  wenigstens  eine  Gaszu- 
führkanal  (84)  zur  Gaszufuhr  und  -zumessung  so 
ausgestaltet  ist,  daß  er  sich  vom  äußeren  Umfang 

5 
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ausgehend  in  Richtung  zur  Ventillängsachse  (2)  hin 
verjüngt. 

9.  Brennstoffeinspritzventil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Abspritzraum  (77)  im  In- 
neren  des  Einsatzteils  (52)  im  Querschnitt  elliptisch 
ist  und  in  axialer  Richtung  weitgehend  kegelstumpf- 
förmig  verläuft. 

Claims 

1.  Fuel  injection  valve  for  injecting  a  fuel/gas  mixture 
for  fuel  injection  Systems  of  internal  combustion  en- 
gines,  having  a  valve  longitudinal  centre  line  (2), 
having  a  movable  valve  closing  body  (10),  having  a 
nozzle  body  (5)  which  has  a  valve  seat  (15)  inter- 
acting  with  the  valve  closing  body,  having  at  least 
one  spray  opening  (33)  downstream  of  the  valve 
seat,  having  an  attachment  (50)  arranged  at  the 
downstream  end  of  the  injection  valve,  which  at- 
tachment  has  at  least  one  means  for  gas  supply  and 
a  fuel/gas  mixture  emerging  from  it,  the  attachment 
being  formed  at  least  from  an  axially  extending  tu- 
bulär  main  body  (51)  and  an  insert  (52)  which  can 
be  inserted  in  a  depression  (80)  of  the  main  body 
and  the  insert  being  arranged  with  an  inner  opening 
as  spray  space  downstream  of  the  at  least  one 
spray  opening,  characterized  in  that  at  least  one 
gas  supply  passage  (84)  is  arranged  in  an  end  sur- 
face  (83),  of  the  insert  (52),  facing  towards  the  de- 
pression  (80)  of  the  main  body  (51  ),  which  gas  sup- 
ply  passage  (84)  extends  from  the  outer  periphery 
of  the  insert  (52)  as  far  as  the  spray  space  (77)  and 
is  bounded  by  the  main  body  (51  ). 

2.  Fuel  injection  valve  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  both  the  main  body  (51  )  and  the  insert 
(52)  are  manufactured  from  a  plastic. 

3.  Fuel  injection  valve  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  a  jet  splitter  (76)  is  arranged  in  the 
main  body  (51)  downstream  of  the  insert  (52). 

4.  Fuel  injection  valve  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  main  body  (51  ),  of  the  attachment 
(50),  radially  surrounding  the  nozzle  body  (5)  is 
pressed  at  least  partially  against  the  nozzle  body 
(5)  by  a  ring  spring  (55). 

5.  Fuel  injection  valve  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  insert  (52)  can  be  placed  as  a  form 
fit  in  the  depression  (80)  of  the  main  body  (51). 

6.  Fuel  injection  valve  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  insert  (52)  has  an  axially  sprung 
region  (86)  which  is  in  contact  with  the  downstream 
end  of  the  injection  valve. 

7.  Fuel  injection  valve  according  to  Claim  6,  charac- 
terized  in  that  at  least  one  guide  Protrusion  (85)  is 
elevated  radially  from  the  axially  sprung  region  (86) 
of  the  insert  (52)  and  is  used  for  the  positional  fixing 

5  of  the  insert  (52)  relative  to  the  main  body  (51  ). 

8.  Fuel  injection  valve  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  at  least  one  gas  supply  passage 
(84)  for  gas  supply  and  metering  is  configured  in 

10  such  a  way  that  it  tapers,  starting  from  the  outer  pe- 
riphery,  in  the  direction  towards  the  valve  longitudi- 
nal  centre  line  (2). 

9.  Fuel  injection  valve  according  to  Claim  1  ,  charac- 
15  terized  in  that  the  spray  space  (77)  within  the  insert 

(52)  is  elliptical  in  cross-section  and  extends  in  the 
axial  direction  substantially  in  the  shape  of  a  trun- 
cated  cone. 

Revendications 

1  .  Injecteur  de  carburant  pour  injecter  un  melange  de 
carburant/gaz  dans  des  installations  d'injection  de 

25  carburant  de  moteurs  ä  combustion  interne,  ayant 

un  axe  longitudinal  (2), 
un  organe  d'obturation  de  soupape  (10), 
un  corps  d'injecteur  (5)  ayant  un  siege  de  sou- 

30  pape  (15)  avec  lequel  coopere  l'organe  d'obtu- 
ration  de  soupape, 
au  moins  un  orifice  d'ejection  (33)  en  aval  du 
siege  de  soupape, 
une  piece  additionnelle  (50)  prevue  sur  l'extre- 

35  mite  aval  de  l'injecteur,  cette  piece  ayant  au 
moins  un  moyen  pour  l'alimentation  en  gaz  et 
emettant  un  melange  carburant/gaz, 
la  piece  additionnelle  etant  formee  par  au 
moins  un  corps  de  base  (51)  tubulaire,  s'eten- 

40  dant  axialement  et  au  moins  une  garniture  (52) 
placee  dans  une  gorge  (80)  du  corps  de  base 
et, 
la  garniture  ayant  une  ouverture  interieure 
comme  chambre  d'ejection  en  aval  d'au  moins 

45  un  orifice  d'ejection, 

caracterise  par 
au  moins  un  canal  d'alimentation  en  gaz  (84)  prevu 
dans  une  face  frontale  (83)  de  la  garniture  (52),  face 

so  tournee  vers  la  gorge  (80)  du  corps  de  base  (51), 
ce  canal  etant  delimite  par  la  peripherie  exterieure 
de  la  garniture  (52)  jusque  vers  la  chambre  d'ejec- 
tion  (77)  et  par  le  corps  de  base  (51). 

55  2.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  qu' 
ä  la  fois  le  corps  de  base  (51)  et  la  garniture  (52) 
sont  realises  en  matiere  plastique. 
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3.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  par 
un  diviseur  de  jet  (76)  prevu  dans  le  corps  de  base 
(51)  en  aval  de  la  garniture  (52). 

5 
4.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que 
le  corps  de  base  (51)  de  la  piece  additionnelle  (50) 
qui  entoure  radialement  le  corps  (5)  de  l'injecteur 
est  presse  au  moins  en  partie  contre  le  corps  (5)  10 
par  une  bague  elastique  (55). 

5.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
la  garniture  (52)  est  montee  par  une  liaison  par  la  15 
forme  dans  la  gorge  (80)  du  corps  de  base  (51). 

6.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
la  garniture  (52)  possede  une  zone  (86)  elastique  20 
axialement  qui  s'appuie  contre  l'extremite  aval  de 
l'injecteur. 

7.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  qu'  25 
au  moins  un  prolongement  de  guidage  (85)  degage 
radialement  de  la  zone  (86)  ä  l'elasticite  axiale  de 
la  garniture  (52),  sert  au  blocage  en  position  de  la 
garniture  (52)  par  rapport  au  corps  de  base  (51). 

30 
8.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  par 
au  moins  un  canal  d'alimentation  en  gaz  (84)  pour 
fournir  et  doser  le  gaz,  qui  va  en  diminuant  ä  partir 
de  la  peripherie  exterieure  en  direction  de  Taxe  Ion-  35 
gitudinal  (2)  de  l'injecteur. 

9.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
la  chambre  d'ejection  (77)  ä  l'interieur  de  la  garni-  40 
ture  (52)  a  une  section  elliptique  et  s'etend  dans  la 
direction  axiale  suivant  une  forme  assimilable  ä  un 
tronc  de  cöne. 
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